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Niederschrift
Sitzung des Beirates für Menschen mit Behinderung

der Landeshauptstadt Kiel

Sitzungstermin: Freitag, 13.01.2023
Sitzungsbeginn: 15:00 Uhr
Sitzungsende: 16:45 Uhr
Raum, Ort: Ratssaal, Rathaus

Teilnehmende

Vorsitz
Angela Baasch

Anwesende stimmberechtigte
Beiratsmitglieder
Friederike Wenk
Jan Wohlfarth
Hinnerk Kändler
Philip Pieper
Dagmar Link

Silke Haß
Dr. Jürgen Trinkus
Sonja Steinbach
Doris Michaelis-Pieper
Cornelia Hörsting

Christina A. Benker
Manfred Bornhöft
Stefan Jöns
Maren Nitschke-Frank
Annika Stoeckicht
Tania Apenburg

Anwesende nicht stimm-
berechtigte Beiratsmitglieder
Werner Höfer

Abwesend
Michael Völker
Anna-Lena Walczak 
Dr. Rüdiger Hannig
Eike Reimers
Jeanette Kollien
Bettina Wagner
Henning Nawotki
Thomas Bartels
Hardy Bickel
Tim Kähler
Peter Bergien
Bianca Kronschnabel
Margot Hein
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Robert Schmidt
Hans-Peter Worringen
Burkhard Ziebell
Winfried Reiske
Florian Fiegl
Kay Macquarrie
Gert Uecker
Andrea Wiese

Gäste
Waltraut Siebke
Monika Göring
Norgart Manthei

Verwaltung           
Maren Kaim
Katrin Deba

                   
Geschäftsführung
Maria Rudolph

Tagesordnung

Öffentlicher Teil
Beginn: 15:00 Uhr
Ende:  Uhr
1 Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden und Feststellung der Beschluss-

fähigkeit
2 Verpflichtung der Beiratsmitglieder durch den Vorsitzenden
3 Genehmigung der Tagesordnung
4 Genehmigung der Niederschrift der Sitzung am 09.12.2022
5 Einwohner*innen fragen und regen an
6 Berichte aus den Arbeitsgruppen und Projektgruppen
7 Obdachlose Menschen mit Behinderungen, Gespräch mit Martin Reinhart, Amt 

für Wohnen und Grundsicherung
8 Planungen zur Jubiläumfeier des Beirates „40+2“ am 05.03.2023
9 Diskussion Namensänderung Beirat für Menschen mit Behinderung
10 Aktuelles Beirat
11 Beschlüsse und Anträge
12 Bericht des Vorsitzenden
13 Mitteilungen der Verwaltung
14 Berichte aus den Ausschüssen und anderen Beiräten
15 Verschiedenes
16 Schließung der Sitzung

Protokoll

Öffentlicher Teil

zu 1 Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden und Feststellung der Be-
schlussfähigkeit
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Die stellvertretende Vorsitzende, Angela Baasch, begrüßt alle anwesenden Bei-
ratsmitglieder und Gäste. Sie teilt mit, dass der Vorsitzende heute nicht anwe-
send ist und sie die Sitzungsleitung übernimmt.

Für vier an der Sitzung nicht teilnehmende Mitglieder aus den Selbsthilfeorgani-
sationen und Vereinen mit Sitz im Gebiet der Landeshauptstadt Kiel werden An-
nika Stoeckicht und Tania Apenburg im Rahmen des Rotationsprinzips als 
stimmberechtigt einberufen. Die Beschlussfähigkeit wird festgestellt.

zu 2 Verpflichtung der Beiratsmitglieder durch den Vorsitzenden

Die zu verpflichtenden Mitglieder sind nicht anwesend.

zu 3 Genehmigung der Tagesordnung

Der Tagesordnungspunkt TOP 7 fällt aus, da Martin Reinhart den heutigen Ter-
min nicht wahrnehmen kann. Das Thema „Obdachlose Menschen mit Behinde-
rungen“ wird voraussichtlich in die April-Sitzung verschoben. 
Christina Benker möchte über die aktuelle Situation im Beirat sprechen. Der Ta-
gesordnungspunkt „Aktuelles Beirat“ soll nach TOP 9 eingeschoben werden.
Die geänderte Tagesordnung wird einstimmig genehmigt.

zu 4 Genehmigung der Niederschrift der Sitzung am 09.12.2022

Die Niederschrift wird mit fünf Enthaltung genehmigt.

zu 5 Einwohner*innen fragen und regen an

Christina Benker verweist auf die Rendsburger Landstraße, den Ampel-Übergang 
zur Roland-Apotheke. Dort sammelte sich zuletzt sehr viel Wasser an. Das führe 
zu Schwierigkeiten für blinde Menschen. Das gleiche betreffe nach Angela 
Baasch auch den Bahnhof.
Der Hinweis wird von der Verwaltung an das entsprechende Amt weitergegeben.

zu 6 Berichte aus den Arbeitsgruppen und Projektgruppen

Die Arbeitsgruppe Gebäude und Wohnen hat am 11.02.2023 getagt. Teilgenom-
men haben die Verwaltung, Maren Nitschke-Frank und Silke Haß. In der Arbeits-
gruppensitzung wurden die Fragen an Stadträtin Doris Grondke vorbereitet.

Philip Pieper berichtet über den Runden Tisch zum Thema Fahrradverkehr, der 
sich auf die Beiratsanträge 0903/2021 und 0904/2021 bezog. Teilgenommen ha-
ben Vertretungen des Beirates für Seniorinnen und Senioren, die Verwaltung 
(Tiefbauamt und Bürger- und Ordnungsamt), SPD, FDP und BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN.
Insgesamt empfand Philip Pieper die Stimmung als sehr konstruktiv, von allen 
Beteiligten wurde das Gefahrenpotenzial erkannt. Es konnte folgender Kompro-
miss erwirkt werden:
Umwidmung des Bereiches zwischen der Reventloubrücke und dem Parkplatz 
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am Bernhard-Harms-Weg zu einer Fußgängerzone, in der das Radfahren zwi-
schen 10:30 und 19:00 Uhr untersagt ist. Dies entspricht den Zeiten der Holsten-
straße.
Es soll eine Zusatzbeschilderung angebracht werden, die für gegenseitige Rück-
sichtnahme wirbt. Mit öffentlichkeitswirksamen Aktionen soll für mehr Bewusst-
sein und Sensibilisierung gesorgt werden. 
Die Beschilderung und Hinführung zur Veloroute 1 am Düsternbrooker Weg soll 
verbessert werden, um allen Radfahrenden die passende Alternative zur Kiellinie 
zu zeigen.
Zu dem Antrag „Straßenquerungen“ des Beirates (Drucksache 0902/2021) wurde 
folgendes Verfahren empfohlen:
Die Verwaltung versucht sukzessive den Radverkehr auf die Fahrbahn zu führen. 
Eine schnelle Umsetzung aller Kreuzungen sei jedoch nicht möglich. Der Beirat 
kann überlegen, welche speziellen Stellen betroffen sind. Dann können die be-
troffenen Kreuzungen gemeinsam mit dem Tiefbauamt in Augenschein genom-
men werden. Besonders gefährliche Stellen sind dabei bevorzugt zu berücksich-
tigen und können mit Wartelinien-Markierungen für Fahrradfahrer*innen ent-
schärft werden.

Zunächst sollte sich der Beirat offiziell hinter die Ergebnisse des Runden Tischs 
stellen und dem Verfahren zustimmen.
Des Weiteren ist zu klären, wie die Gefahrenstellen gesammelt und Prioritäten 
gesetzt werden. Dazu schlägt Stefan Jöns vor, dies gemeinsam in einer Arbeits-
gruppe oder einer neuen Projektgruppe zu sammeln, gerne auch mit dem Beirat 
für Seniorinnen und Senioren gemeinsam. Philip Pieper schlägt dafür die Arbeits-
gruppe Mobilität und Veranstaltungen vor.

zu 7 Obdachlose Menschen mit Behinderungen, Gespräch mit Martin Reinhart, 
Amt für Wohnen und Grundsicherung

Der Tagesordnungspunkt findet heute nicht statt und wird voraussichtlich in die 
April-Sitzung verschoben.

zu 8 Planungen zur Jubiläumfeier des Beirates „40+2“ am 05.03.2023

Tania Apenburg bedankt sich bei Maren Nitschke-Frank für ihre Mühe und die 
Organisation der Veranstaltung.
Die neuen Flyer des Beirates sowie die Handzettel und Plakate zur Veranstaltung 
am 05.03.2023 sind gedruckt und können mitgenommen werden. Maren Nitsch-
ke-Frank wird einige Plakate verteilen.
Am kommenden Montag soll ein Termin des Vorstandes mit Maren Nitschke-
Frank zur Veranstaltungsplanung stattfinden. 
Die Beiratsmitglieder sind sich einig, dass jemand aus der Kieler Verwaltung zum 
Jubiläum spricht, zusätzlich zur Eröffnungsrede von Michaela Pries. Die Verwal-
tung wird dazu den Oberbürgermeister kontaktieren.
Christina Benker schlägt vor, dass auch auf der Internetseite des Beirates für die 
Veranstaltung geworben wird.

zu 9 Diskussion Namensänderung Beirat für Menschen mit Behinderung

Maren Nitschke Frank führt aus, dass sie behindert ist und das 24 Stunden am 
Tag. Alle entsprechenden Gesetze stellen auf den Begriff Behinderung ab. Dane-
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ben wird sie durch die Umwelt beeinträchtigt. Sie spricht sich für die Bezeichnung 
Beirat für Menschen mit Behinderung aus.
Philip Pieper findet den Begriff „Beeinträchtigung“ persönlich angenehmer. Dies 
bestätige auch die Haltungsänderung des BTHG, dass sich nicht die Menschen 
ändern müssen, sondern die äußeren Faktoren. Dies war auch ein großes Thema 
in dem Leitbildprozess. Dort wurde folgender Mittelweg gewählt:
„Leitbild für Barrierefreiheit, Wege zur Weiterentwicklung der Teilhabe von Men-
schen mit Beeinträchtigungen in der Landeshauptstadt Kiel“.
Er schlägt den Namen „Beirat für Teilhabe und Barrierefreiheit“ vor. Sonja Stein-
bach bestätigt diesen Blickwinkel. Nach ihr wäre aktueller Tenor „Menschen mit 
Teilhabeeinschränkung“.
Dr. Jürgen Trinkus merkt an, dass mit Teilhabe der Geltungsbereich unklar ist, da 
dies auch Kinder- und Jugendliche sowie Migrant*innen einschließen könnte. 
Damit wäre der Tätigkeitsbereich des Beirates ggf. unscharf.
Cornelia Hörsting findet eine Anpassung an das Leitbild gut, da es der Beirat der 
Landeshauptstadt Kiel ist. 
Mit einer Namensänderung könnte die Chance des Beiratsjubiläums genutzt wer-
den, dort darauf hinzuweisen, dass der Beirat neue Wege geht und initiiert. 
Die Namensänderung soll erneut im Februar auf die Tagesordnung, damit sich al-
le Beiratsmitglieder darüber Gedanken machen können. Die Geschäftsführung 
wird klären, wie eine Namensänderung umzusetzen ist.

zu 10 Aktuelles Beirat

Christina Benker berichtet, dass die fünf Jahre Beiratstätigkeit bald enden und die 
nächste Legislaturperiode beginnt. 
Sie hat sich viele Niederschriften durchgelesen. Dabei wurden in den letzten Jah-
ren viele Themen nicht abgeschlossen oder keine Rückmeldungen dazu gege-
ben. Viele Punkte wären noch offen. 
Der Beirat renne nur hinterher, es fehle das Mitgestalten, statt zu agieren.

Auf Nachfrage erklärt die Geschäftsführung, dass die Planungen zur Neuwahl 
Ende Januar mit dem Vorstand besprochen werden. Im Februar soll die Planung 
im Beirat vorgestellt werden. Danach erhalten alle Beiratsmitglieder eine E-Mail 
mit den entsprechenden Informationen. Auch eine Internetseite ist in Vorberei-
tung, damit dort alle Informationen nachgelesen und sich Interessierte melden 
können. 
Stefan Jöns merkt an, dass hier die Arbeitsgruppen ins Spiel kommen. Die AG 
Öffentlichkeitsarbeit gibt es nicht mehr. Und auch an den anderen AGs nehmen 
kaum Beiratsmitglieder teil. 
Dr. Jürgen Trinkus erklärt, dass die Arbeit für die Homepage durch Ehrenamtliche 
kaum zu stemmen ist. Es benötige eine kontinuierliche Redaktion. 
Auch merkt er zu der Abfrage zu neuen Haltestellenschildern des Eigenbetriebs 
Beteiligungen (EBK) im Dezember 2022 an, dass die Stellungnahmen der einzel-
nen Beiratsmitglieder besser strukturiert werden müssen. Das Ergebnis, nach 
dem sich der EBK nun richte, entsprach nicht den Empfehlungen der betroffenen 
Gruppe von sehbehinderten Menschen.
Stefan Jöns weist darauf hin, dass Ehrenamtliche keine Profis sind und nicht im-
mer alles perfekt läuft. Ein solches Thema hätte in einer Arbeitsgruppe bespro-
chen und erarbeitet werden müssen.
Philip Pieper schlägt vor, dass der Beirat bei Veranstaltungen/Terminen immer 
mit zwei Personen auftritt, um sich breit aufzustellen, auch in Bezug auf die Be-
einträchtigungen. Des Weiteren steht immer eine zweite Person zur Verfügung, 
um bei Verhinderung einzuspringen. 



Seite: 6/7

Es wird vorgeschlagen, alle drei Monate zurückzublicken, auch als Wiedervorlage 
und um an den Themen dranzubleiben.
Frau Wenk berichtet vom Ortsbeirat Ravensberg/Brunswik/Düsternbrook. Dort 
gibt es die Tagesordnungspunkte „Eingänge und Mitteilungen“ sowie „Unerledig-
tes“. 
Silke Haß erinnert an ihren Vorschlag eines Monitorings, den sie damals im Mu-
siculum gemacht hat. Vielleicht ist dies auch eine Aufgabe für die nächste Legis-
laturperiode.
Die Geschäftsführung führt aus, dass Protokollauszüge an die verschiedenen 
Ämter gegeben werden. Von dort aus erhält der Beirat in der Regel keine Rück-
meldung. Es erfolgt keine Nachverfolgung der abgegebenen Themen. Auf 
Wunsch des Beirates kann bezüglich einzelner Anliegen in den Ämtern nachge-
fragt werden. Es sollte gemeinsam erarbeitet werden, welche Anliegen zukünftig 
nachverfolgt werden sollen.

zu 11 Beschlüsse und Anträge

Es liegen keine Anträge vor.

zu 12 Bericht des Vorsitzenden

Es gibt keinen Bericht des Vorsitzenden.

zu 13 Mitteilungen der Verwaltung

Es gibt keine Mitteilungen der Verwaltung.

zu 14 Berichte aus den Ausschüssen und anderen Beiräten

Das Forum für Migrantinnen und Migranten hat im Januar nicht getagt.

Philip Pieper berichtet aus dem Ortsbeirat Wik über die Baumaßnahmen in der 
Uferstraße zwischen Mecklenburger- und Schleusenstraße. In der Novembersit-
zung des Ortsbeirates wurden die Planungen vom Tiefbauamt vorgestellt. Die 
Uferstraße liegt ganz im Norden des Kieler Stadtteils Wik auf der Südseite des 
Nord-Ostsee-Kanals. Der östlich der Schleusenstraße gelegene Abschnitt der 
Uferstraße ist als Gemeindestraße gewidmet. Sie erschließt die direkt am Nord-
Ostsee-Kanal liegenden Gewerbeflächen, das Zollamt sowie Flächen und Ein-
richtungen der Wasserstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV) – 
u.a. die „Großen Schleusen“. Er verbindet die Schleusenstraße mit der Mecklen-
burger Straße. Der geplante Ausbau soll die Erschließung der angrenzenden 
Flächen und Betriebe aufwerten und die Erschließung des Gebietes für Radfah-
rende in einem angemessenen Zustand ermöglichen.
Philip Pieper führt aus, dass Bedarf an einer barrierefreien Querungshilfe im Be-
reich des Aussichtspunktes auf dem Schleusenbunker besteht. Der barrierefrei 
erreichbare Schleusenbunker werde mehr und mehr zu einer beliebten Sehens-
würdigkeit. Er ist mit Toilettenanlagen, Gastronomie, Parkplätzen für PKW und 
Reisebusse ausgestattet und verfügt über einen Fahrstuhl und ein Leitsystem.
Mit der Neuplanung der Uferstraße erhalten Fußgänger*innen einen ordnungs-
gemäßen und barrierefreien Fußweg, welcher sich von der Haltestelle Wik Kanal 
(bei Kanalfähre) bis zum östlichen Ende der Straße erstrecken wird. Hierbei wird 
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sich der neue Fußweg künftig auf der Hangseite anstatt der Kanalkante befinden. 
Somit müssen Fußgänger*innen künftig die Straße überqueren, um den Zugang 
zum Aussichtspunkt und seiner verschiedenen Angebote zu erreichen. Da der 
Schwerlastverkehr durch die Bauarbeiten auf der Schleuse sowie aufgrund der 
massiven Verbesserung der Qualität der Straße nach dem Neubau nach Philip 
Pieper zunehmen werde, genauso wie die Attraktivität des Kanales und seines 
Aussichtspunktes als Sehenswürdigkeit, müsse hier dringend die Sicherheit für 
Fußgänger*innen mit und ohne Beeinträchtigungen und jeden Alters sicherge-
stellt werden.

Philip Pieper bittet um die Unterstützung des Beirates und den Hinweis des Be-
darfes an einer barrierefreien Querungshilfe in diesem Bereich. Es soll ein 
Schreiben von Philip Pieper vorformuliert werden, welches von dem Vorsitzenden 
an das entsprechende Amt weitergeleitet wird.

zu 15 Verschiedenes

Es wird darauf hingewiesen, dass obdachlose Menschen mit Behinderungen 
auch oft Hundebesitzer*innen seien. Es gäbe nach Maren Nitschke-Frank keine 
Übernachtungsmöglichkeiten für diese Menschen. In anderen Städten gäbe es 
solche Möglichkeiten. Martin Reinhart soll gebeten werden, bei seinem Besuch 
im April auch auf dieses Thema einzugehen.

Dr. Rüdiger Hannig weist auf die schlechte Erreichbarkeit des Kieler Fensters mit 
dem ÖPNV hin. Er bräuchte für einen Weg über eine Stunde, während er mit dem 
Auto nur 15-20 Minuten benötige.

Silke Haß macht auf den im Ausschuss für Soziales, Wohnen und Gesundheit 
besprochenen Tagesordnungspunkt „Verfügbarkeit von Taxen für Menschen, die 
auf einen Rollstuhl angewiesen sind“ aufmerksam. Die SPD-Ratsfraktion wolle 
gemeinsam mit dem Beirat für Menschen mit Behinderung einen Arbeitskreis 
bilden, um Maßnahmen auszuarbeiten, welche die Beförderung von mobilitäts-
eingeschränkten Personen verbessern sollen. Dies sei bisher nicht erfolgt.
Sie fragt, wie der Beirat hier vorgehen wolle.
Silke Haß soll sich diesbezüglich mit Anna-Lena Walczak austauschen.

zu 16 Schließung der Sitzung

Die stellvertretende Vorsitzende, Angela Baasch, schließt die Sitzung des Beira-
tes um 16:45 Uhr.

Angela Baasch Maria Rudolph
Vorsitz Protokollführung


